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1(1 r entdeckt x,u Aintiiii in l^sanibaia, 23. IX. 1904,

aus einem Neste der Treibei'ameise Anomma moksta
Gerst. (,,Siafir) mit den Ameisen auswandernd.
K. Museum lieilin und meine Sammluni;. I). jovei-

rollis V\\. lebt nacli Raffi'ay bei Doryhi.t helvohis L.,

jiat also auch eine andere \\'irtsameise'als 1). linearis.

Unter den rlnii erwähnten K.\emi)Iaren. von
Dcinerri liucnris fanden sieh aueli einige wenige Stüeke
einer sein' ähnlichen Art, die ieii wegen der aljwei-

chcnden FiiiUer- und Halsscthildhildung \-ciii ihr tren-

nrn zu müssen glaube:

Demera cordicoliis n. sj).

Praccedenti similis, i)aulü minus elongata. supra

rufobrunnea, subtiiitei' flavopubescens, abdomine den-

sius et longius flavopubeseente; eapite pieeo, jx'dibus

et antennarum basi testaceis; eapite thoraceque

paulo nitidis , eeterum subopaea, dense subtilissime

punctata. Caput transveisum
, quadrato-ovatum.

Antcimac pieeae, basi testaceae, validiores quam in

/). lineari, sed articulis 6— 10 minus transversis,

etiam 10" longitudine vix duplo latiore, 11° crassioie

praecedentibus, 10" et 9° unitis longitudine aequali,

obtuse acuminato. Prothorax magis eonvexus, basin

versus distincte ai)gustatus. linea media longitudinali

subtilissima. Long, vix 2 mm.
Die 3 vorliegenden Exemplare scheinen + :,: zu sein,

nacli dem Fehlen von Halsschildeindrücken zu ur-

teilen, die vielleicht auch hier bei dem j vorhanden
sind.

Durch die stärkere \Völbung des Halsscliildes unter-

scheidet sich D. cordicoliis \on linearis und joveicollis,

ferner auch durch die Fühl e r b i 1 d w n g. Die

Fühler ersclieinen etwas länger und kräftiger, gegen

die Spitze stärker veidickt und dunkler gefärbt. Die

Glieder nehmen gegen die Sjtitze hin an Länge
weniger ab' als bei jenen. Während bei linearis

die Glieder 8— 10 fast d r (^ i m a 1 so breit wie lang

sind, sind sie bei cordicoliis nur d o p p e 1 t so breit

wie lang. Das II. Glied ist etwas breiter als das

10.. nicht längei' als das 9. und 10. zusammen. —
\'on D. joveicollis untei'scheidet sich cordicoliis auch
durch die deutliche gelbe Behaarung des A'order-

kör])crs.

Zwei iK'iio IJptciiidcii aus <l<>iii

iirrikaiiisrlicii A(M(nalorial-l iwiihlo.

\'on Aniiild Schultzr.

I'senderrshi M ihlhrtirtfi noi: sjter. ^.

Ivopf, FühliM', ThnrMx. Beine und Abdomen
schwarz. Fühler und Beine weili geringelt.

Oberseite: \'orderflügel vollkommen schwarz.

Hinterflügel brennend ziegelrot, Innenrand und
eine nach hinten unmerklich verjüngte im Durchschnitt

4 min breite !Saund)ind<' schwarz. N'on derselben Farbe

sind die scharf begrenzte mit einigen roten Schüpp-

chen Ix'streute Wurzel, ein Querfleck in F. 1, d.er nach

vorn durch die schwarze \\'urzel von F. 2 fortgesetzt

wird, sowie ein sok-her in der Mitte und am l''nd.e der

Mittelzelle.

Unterseite : IluBseluvarz.

Vorderflügel mit violettgraucm seidig schimmern-

den Wurzeldrittcl und ebenso gefäibti'Ui 2 mm breiten

Saume. In F. 1- 5 je ein verschwommener schwaizcr

Diskalfleck (derjenige in F. 4 und 5 mehr wuizclwäits),

je ein Fleck von derselben Farbe in d.er Mitte und am
Ende der Mittelzelle, von denen ersterer deutlich rot

beschup])t ist.

.Auf den Hinterflügeln ist die \ iolettgraue Färbung
noch ausgedehnter, indem die im Mittel 3 mm l)reite,

nach hinten erweiterte Saumbinde mit dei' grauen

WurzelhiUfte am Innenrand(^ zusanimenflielJt. Die

schwarzen Diskalflecke (in P. I—7) sind in F. 4— ö

undeutlich, in den übrigen Feldern ziemlich groß und
rot ausgefüllt. Außerdem sind folgende rote Wurzel-

punkte vorhanden: je zwei in F. 1 und in der Mittel-

zelle.

Franzcn oben und uut<ii weiß gesclicckt.

F'lügelspannung 26,5 nnn.

Beschrieben nach einem am ö. VI. 11 bei Sang-

melima (Süd-Kamerun) gefangenen Stück. Das Tier-

chen flog (wie die meisten Lipteniden) um die Spitzen

rankender Maranthaceen. Mus. Hamburg.
Asl(ni(/(t hddiinoifli's noi\ spec. 39-
Diese Art, die von allen mir bekannten Ashinna-

Arten durch Form und (Jrößc! sehr abweicht, steht der

vinintja noch am nächsten. Apex sein- scharf ausge-

zogen, Analwiukel zu einem dcmtlit'hen breiten

Schwänzchen verlängert; dadui'ch erinnert die Art

gewissermaßen an eine kleine Kallima. Die Flügel

sind beim o etwas schlanker als beim 2. Die Fär-

bung ist bei beiden Geschlechtern dieselbe.

Der ganze Körper, Palpen, Füliler und Beiiu' grau-

braun, Thorax und. Abdomen auf der Rückenseite

rußig verdunkelt, die Fühler an der Spitze rostbraun

angelaufen.

Oberseite einfarbig luäuniich grauschwarz — die

Rippen und ein sciunaler Saum dunkler — mit deut-

lichem indigoblauem Sehillei-, der wurzchväi-ts etwas

ins Grünliche syjielt.

Unterseite bräunlich veilgrau, wurzcl- xunl saum-

wärts durch braune Schüppclicn wolkig verdunkelt.

Eine ganz schmale Sauinlinie braini. Vor dieser eine

Vorder- und Hinterflügelu gemeinsanu', 1 mm breite,

nach innen undeutlich begrenzte grünlichgraue Saum-

binde, die sich auf den Vorderflügeln von F. 4 bis zum
^'orderrande stark verbreitert, auf den Hinterflügelu

dageg<Mi in F. (i undeutlich wird oder verschwindet.

Fi'anzen oben mid unten lederbraun.

Flügelspannung des J 2.S, des + 30 mm.
Habitat: Moluiulu (Südost-Kamerun) — 20. uiul

28. I. 11 — wo die Art im Sonnenschein auf einer

UrwakUi('htung in reißendem Fluge um niedrige

Sträuclicr flog, auf die sie sich zeitweilig zu kurzer

Ruhe mit halbgeöffueten Flügeln niedei-licß.

Mus. Hamburg.

Hci'iclil IUm r iiiciiic liciiriiic T rlaiihs-

rcisc (Lepidoptcra).

Von Fritz Ilof/mann, Kriegku-h, Steiermark.

(Schluß.)

Am er.sten Abende stiegen ich und mein<^ Frau

bei anbrechender Dunkeliieit hinan zum Grübl. wo
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it-'h auf i'iiifiii jmssciulcii üij|iij; mit al|iiiU'i' \\'g<!tati<)ii

bouacliKfticu Alihaufjo die Laiiijn' [mstierte. Es giltg

rill U>ic)iti-r Wiiul im<l die lVrn|)fiatiii- sank Ijctldutcnd.

.Moiiic- Frau fror st-lir, audi ülii'ifiel sit- der Sclilaf. so

dalj irli den Fang um .Mittcriiarlit al)l)rf(lifii luulitc.

'riiil/dfiu tlor zujiclmu-iidi- .Mund liiiitcr Wolken vi-i-

stivkt war, kamen dueli nur 'M Arten Lepidopteren.

/.um Lielite '). Am zweiten und dritten Abende wars
mit dem XaelUfan}< üherliaupt aus. denn der Mond
seliien liell und es erliob sich abeniLs ein grolier Wind,
SU ilalj die Falter, meistens Spanner, im Scliutze tler

obersten Bäume flogen. Die Ausbeute, war folgende.:

Aijnilin ordliiia Hb. häufig in reinen Stücken.

Ilwlinn zitd 'l'r. (Stammfcirm) I .St.

nihririiKi Tr. I 8t.

l/ifitilia uc/iKfaijo Hb. 11 ISt.

I'ln-'iid hrarlia F, häufig.

ijamma L. 2 St.

Ldientia vnrinla Sehiff. (Stanuiitdiiii) ."J St.

tniiiratii Hufn. 1 St.

iiniiiniiiilii Hw . '.i St.

mutiilald Hb. 2 St.

(tplata Hb. einzeln.

•ijHi(/iceana ßkh, einzeln.

ruf'.ndta Lang häufig.

'lidi/mala L. einzeln.

vcrberala Se. häufig.

nehulata Tr. 1 St.

ntcuUdtd Hufn. 1 St.

Tiphioch/stkt siicrenturiaUi c. suhjulvukt Hw . 1 St.

Endrosa inonUa (']. 3 St.

Crdmliui p!/mmi/lcllii« Tr. 2 St.

i-onrlt(.Uus Sehiff. 2 St.

ridmcUus L. 1 St.

friccUuü Hb. 2 St.

Srojxtrid p/idoleurd Z. 1 St.

Pionea liilidli-s Hb. 1 St.

I'i/rdu.itd idir/inosdlis Stj)h. liäufig.

nlpinaliH Schiff, einzi^ln.

aiirdlfi Se. 1 St.

Torlrix jxilcaiia Hb. 1 St.

,, steiiKriaiia Hl). 1 St.

C'ncp/ia-sia oiincdiui Se. geiiii-lii in reinen frisehenEx.

Sleganoptyrhn cricelana II. S. 1 St.

PlutcUu »lariilipoini» C'uit. 1 St.

Arompsia tripuiirlrlla Sehiff. .'J St.

Der vierte Tag wurde zur Fahrt nach Tamswcg
(über N'orderrdierg— Leoben Judeidjurg—Unzmarkt,
.Murau) benützt. Wir fuhren von früh bis \<,~ Uhr
abends! inid alles iniicrlialb der «cißgiiiMcn (Jrenz-

|)fidile Steieiinarks.

\uii. (lie.se misiwabeln östt^rreichi.schen Zugsver-
bindungen sind ja in Deutsehland geimg.sam bekannt.

Früh des fünften Tages (5. \'in.) Abmar.seh von
Tamsweg, wo wir nächtigten, zur Orazor Hütte am
Sattelkogel (IS'JT m), welche wir um 2 Uhr nachm.
citcichten. Unterwegs passierten wir den hochgi'lege-

ncu I'rcl)er.see (145(1 m); dort flogen (einzelne Anjijnnis
diiidllinsia Esp., Errbia pronoe Es]), in fri.sehen Stücken
und in .\nzahl, Cooionymp/in tiphou Roth., Larentui
n ihrmin Se., Pi/raitsln ulujinosnlis Sti)h., SttnoplijUa

') U>ii!l fitit; ich im llochschwiiligebiete bei Xcu-
nionil an i; Abenden iiluf Kid Arien |

ropruilaclylu Z.. Acompsid IripuncUlki Schiff, ü. a. m.

Ich stieg noch am selben Tage zum Prebergipfel (2741 m)
hinan. .Am Wege dorthin fanden sich nur vereinzelte

Falter, nur wenige .Arten in Mehizahl, alles stark ge-

flogen, (deich hinter der Schutzhütte (liXM) m) traten

auf: Erehia t piphrun v. cduxiupc F. mit der ab. ndumu.s

B., miUimpus Fues.sl., arelt F. ( ^ total geflogen, manche
+ noch rein, einige mit Ix-sonders^.schönen weiljen

Punkten aufdei- Hinteiflügclobcrscitc). ferner ?«« h/o v,

pyniitdd Frey, iiöher oIh'u lynildru.i. meist im i Oe-

sehlechte, Hisperid aicdlid Hbr. (fast zur Unkciuit-

liehkeit geflogen), PsodoH trcpidurm Hb.; Cleogene

nivf'una Se. ( S zerfetzt, i nur einige brauchbar), Endro.td

irrondhi CI. in typischen E.\., Zi/ijdena ( .nilaii.i Hochw.
in vielerlei Formen (ab. s/r/V//oTutt.. ab. p.-«udn.sr(dtiosdv

Hoffni. M, sie salJen auf den halbvenUjrrten gelben

Arnikablüten. Am Gipfel (2741 m) endlieh, der eine

der .schönsten .Au.ssiohton unter den steirischen Bergen

bietet xnid ein Chaos von Steintrümmern bildet, faiulen

sich einzelne Sroparid fdltMiali-i Dup.. Cokopliord

tractdki Z. unil 2 kleine gelbwciße .4»;/_(/r&sY/iie»i.. welche

Herr Professor Dr. R e b e I die Güte hatte, als wahr-

.scheinlich -) zu dbdominalis Z. gehörig zu bestimmen.

Diese .Armut an Insekten (aueh andere ürdnung<-n,

\velelie ich für meinen verehrten Freund, Herrn Prof.

Dr, R u d o w sammeln wollte, fehlten) hat mich sehr

enttäuselit. Lnmcrhin jedoch habe ich die Genug-
tuung, die.sen entlegensten Punkt Steiermarks besueht

zu haben und zwar bei denkbar schönst<'m AVetter ').

In normalen Jahien muß es da sicher mehr Falter

geben, denn für einen so schönen und trockenen

Sommer wie der heurige es war, ist der .August ent-

sdiiedeii eine zu s])äte Jahreszeit. Um 10 Uhr nachts

versuchte ieh zu leuchten, es Mar windstill, doch .schien

der Mond hell und es kam aucli nicht ein Falter zur

Lamp(^! Heim Schutzhaus stehen unter dei- Dachrinne

große, mit Wa.s.ser gefüllte Bottiche und in und ober

diesen wimmelte es von Ldrentm caesiata Lang und
einzelnen cognaki Thnbg. ; ich glaube es war der im
Wasser si('h spiegelnde Mond, dessen Hefle.xe die Falter

ins Wasser lockten, wo sie mit ausgi4)reitcten Klügeln

in Menge lagen.

Die Xaclit verbrachten wir in der Hütte, konnten
aber keinen Schjumincr finden. Es war nämlich

Samstag, die ,,goldene Samstagnacht "" dci- .Almdirndln

und Sennerinnen''). (Jen .Abend kam,,er"und nun w urde

gekocht, gelacht unil erzählt bis Mitternacht, wobei

2 Halterbuben wacker mithalfen. Sehr unruhig war
es auch sjjäter, als n\an zui- Ruhe ging. So um 2 Uhr
früh feierte man Ab.schied, deini es w ill die schöne Sitte,

daß der Liebste noch vor Tagesaid)ruch die Stätte

seines Glücks verläßt. Fiüh wars wolkenlos, und wir

blieben bis Mittag oben (meine Frau erstieg noch allein

in 2 St. den (Jipfel). \'om Tale herauf, aus der Krakau.
dröhnen Pöllerschüs.s«'. man feierte bezw. i'lt den al-

:;i. l.\.') Intern, i'ritun'. /eil. liulien .Nr. L'ii \i

nn 1, S. ISii.

-) Sic waren niilit ^raiiz |ii'inia.

') S. meinen .\rtikel ,,I'".hi neuer l'ufuliirt der h'nhiti

iirek- F." in der entoni. /. liinü. .KXIII. .rahr^. S. 127.

') iJic llultenwirtseliaflerin war iiandicli jung luiil

ii-dig. In .Sleienuark ,,Scl)woagerinncn" genannt (.Schwaig-

Sehwaigerinncn ).
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te.rtüinlichcu sog. Saiiisouuinzug, \xob('i iiulcr Musik,

X'orklcidun^cu und Scliießerei eine iihcrk'lx-nsgroßf

Fittui-. der „Samson" licrunigetraffcu wiiiL Ks ist

(lies ciiUT jener wenigen alten X'olkshiäuelie, w'w sie

sicli nur in den abgelegensten Tälern bis beute erhalten

haben. \'op den spärlichen Faltern, welche ich noch
erbeutete, wären zu nennen : Calaslin num/inen v.

auricilicUu Hb., Sroparia midetira Z., Pj/rau.std rliodo-

dendronalis Dup.. Sphalcroptem (dpicolana Heb. und
l Sct/Ihrifi (imphonycdla H. G. Xaelimittags stiegen,

wir nach Tarnsweg ab {S'/, Stunden). UntiMwegs
lagerten, wir eine Zeitlang beim Prebcrsee. X'acciin'um

uliginosuni L. «äclist dort wohl, aber ich zweifle sehr,

daß dort CoHax puliicno L. vorkommt. {Die Umgebung
des Sees biiilel ein. Hochmoor). An den zahlreichen,

sich in den .See ergießenden (^uellbäclien wächst
häufig Sa.xifraga aizoides L., aber kein dcliu-s ließ sich

bücken. A'iclleicht kommt anfangs Juli an den Hängen
des Prebers Pieri.s raUidice Ksp. vor, denn Pater ti a b-

r i e I S t r o b 1-Admon.t fand diese Art auf ganz ahn-
\

lichcin Terrain in Turrach am Eisenhut (ein Quertal 1

des Murtales oberhalb Murau südlich abzweigend). Am
Wege nach Tarnsweg flog fast nichts, trotz des schön-

sten Wetters, inn- eine Agrotis ruprca Hb. saß auf einer

Distelblüte, beim Prebersee flogen auch Erthia mdam-
jnis Fuessl., eunjale Esp., Thamnonoma brunneala

Thnbg., Cnephnsia osseana Sc, Lairntia aptatri Hb.;

verbcrata Sc. und einzelne Ercbia rudhiops Ksj). Keine
Lycaenen , Zygaenfn . Melitaen, He-'ipcrir» und sonstigen

Alpenfalter, alles wie au.sgestorben. ! In Tamsweg wurde
übernachtet und der Jlüdigkeit wegen ein Fest in

einem nalien \\'äldchen versäumt. Solche, länd-

liche Feste in so interessanten Gegenden sind eine

gute Gelegcniicit, die Einwohner in ilirem originellen

Tun. und Treiben zu beobachten und Physognomie-
studieu zu machen, zumal hier das Fest mit einer

,, Schönheitskonkurrenz"" verbunden war.

In Tamsweg. dem originellen Hauptorte des salz-

burgischen Lungau scheints billig zu s(>in, denn wir

zahlten für ein Xac'htlagei- (sehr rein und n.ett)()() Heiler.

Auch die Leut(^ sind sehr freundlich und zuvor-

kommend. Früh wurde Abschiefl genommen und die

Heinn-eisc angetreten. Am Bahnhof zu Tamsweg
nahm icii noch eine Lurentin jJ(u:oj(isriata mit. In

Judenbuig stieg ich aus und wanderte durch den

Überweggraben zum Reiterbauer.

Aber kein Colins ließ sich blicken '). Am Wege
zum Reiterbauer und bei seinem Hause selbst fing ich

noch neun Arten Falter: Erehia adhiops Ksp., Cha-

raeufi (paminis I.,., Lairntia birolorata Hufn. (bei der

großen Mühle im (Jlx'rweggraben, an Erlen), Crambiis

tristellus ab. arjuildla Hb., Platypliliiinemmrtlis Z. an
einem Fichtenstamm. Tnrtri.r b( r(ima)iniana L., Ciic-

phasia mihlboiniana L. un.d Stcijrniopiycha mer-

curiana Hb.

Icii Illieb Tuich bis zum nächsten Mittag olicn. durch-

wanderte die ganze Umgebung, den Feuerbachgraben

etc., fand aber fast nichts, trotz des herrlichsten Wet-

ters. Am Wege nach Judenburg fand ich noch ein .

von Agrotifi cuprea Hb., welches ich zwecks Eiablage

mitnahm, ferner ein $ von Lyraena a-slrarr/ic Bgstr.

') Erst 2 W'iicUen später wunlc .Myrniidoiic dort

von Wiener .Saiiiiiilern erbeutet

!

und einen j von Chry.-iop/iaiui.s phlacas L. In Zelt weg

besuchte ich noch einen befreundeten Sammler. (Un-

gerade die ersten myrniidone (meist -j der Stamm-

form) gefangen hatte. Abends war ich daheim.

Schließlich noch einige Bemerkungen. Bezüglich

des Leuchtc'is wäre es g\it, wenn im K r a n e h e i"-

schen Jahibuciie außer dem Sonnenauf- und -unter-

gang auch jener des Mondes beigefügt wäie und ich

stelle auch an dieser Stelle an Herrn. Dr. ü. K r a nc h e r

das freundliche Ersuchen, im Interesse vieler ,,Leuclit-

männer"" die Ein.scluiltung dieser kleinen Notizen für

die künftigen Jaiirbüchci- vcianlassen zu wollen.

>ou(' iiclropisclic NyiiiphaliUcii.

\'on //. Fiuhstorjer.

l'repoiKi iii'olcrpe /thofidia subsjiec. nova.

Ein.(^ nördiiclie Aicalrassc die von der Xamenstype

aus Peru erJicblicIi differiert durch die auffallend

zurückgebildctcn, kaum halb so breiten und zugleich

viel dunkler blauen Medianbinden aller Flügel. Auf

der Unterseite sind dagegen keinerlei Differenzen zu

erkennen. phoiidia bildet durch das Kolorit der

Oberseite einen Uebergang zu Prup. lygia Frühst,

von Chiric(ui (Iris XVII, Taf. (i, Fig. 2), welche an-

scheinend neolcrpe in Zentralamorika ersetzt. Bei

lygia ist die melanotische Reduktion der blauen Pracht

-

binde der Oberseite noch weiter fortgeschritten als

bei photidia und bei ihr paitizijjiert auch die sonst

resistente Unterseite an der düsteren Verfärbung,

indem das Ockergelb dci" ncoterpe in ein Grausch\\arz

übergeht und auch die transzellularen Silbcrmakeln

der Vorderflügel verschwi^nden.. Es ist nun sehr wahr-

scheinlich, daß auch in der Westcordillere Kolumbiens

noch eine Prepona entdeckt wird, welche den neoterpe

Charakter noch mehr als photidia verliert und eine

vollkoinmencre Transit ion zu P. lygia herstellt.

Trifft dit?s zu, dann verlieit /'. lygia ihr Artrecht und

wild zum nördlichsten neoterpc-Zweig degradiert.

Einstweilen haben w ir die \'ikarianten wie folgt zu

verteilen

:

Prepona lygia iMuhst. N'ulkan Clüri(iui, Panama.

Prepona luoterpe phoiidia Fndist. Oberer Rio

Xegro aus ca. 8t>0 m Höhe.

Prepona neoterpe neolcrpe Honr. Peru. Ghancha-

mayo, Pozzuzo (Coli. Frühst.).

Die von mir Iris 1904 ]j. 304 mit neoterpe vereinigte

P. garleppiana Stgr. ist dagegen keine Arealform von

neoterpe, sondcrix distinkte Si)ecies, die so wohl in Boli-

vien wie auch in Peru vorkommt.

Die von mir Gubener Entom. Zeitschrift 1900

als meander forma /MC!/f/o»(pflH(/er beschriebene Prepona,

die nur in einem Ivxcmpla- aus der Koll. S t a u -

ding er vorlag, ist jetzt durch 20 prächtige joUi

meiner Sammlung vertreten und hat als P. meander

pseudomeander Frühst, d. h. als die Rio Grandc-Ürts-

form der Kollektivspezi(vs zu gelten.

.Uirias rlaiidid ina.irntia subspec. nova.

(J iiahc Agrias rlaudia crorsm Stgr. das rote Median-

feld der \'ordeiflügcl aber dunkler, die discale Makel

der Hinterflügel reduziert, wi.schförmig. Unterseite

etwas dunkler selbst als bei sardanapalus von Lpiilos.
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